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27.Jahrg.Wien,4.Mai1917.Nr.173.
WIENERGEMEINDERAT .

Sitzungvom4 .Mai1917.
VorsitzenderBürgermeisterDr.Weiskirchner

machtfolgendeMitteilungen:
Gespendethaben:Dr.BrunoPollackvonParnau1000KfürArme;
EduardTomanndenErlöseinesKonzertesimBetragevon441K

fürArmedes4 .Bezirkes.
DieGemeinderäteDr .Hemala,UllreichundGenossenstellenfolgende

Anfrage:IndenNummern86und87des,Abend"vom28.und30.April.J.
wirdderGemeindeWienderVorwurfgemacht,daßsie Kohlenhändler ,die
imLaufedes Februar . J .beschlagnahmteKohlezugewiesenerhaltenha¬
ben ,aufKostenderVerbraucherbereichere .Essoll nachdieserZei¬
tungsnotizeinRechenfehlergeschehensein ,indemseinerzeitdieKohle
zuhochberechnetwordensei .Jetzt sei aberdenKohlenhändlerneine
Summe,dieindieHunderttausendegeht ,zurückerstattetwerden.Eswird
gefragt :Ist der Bürgermeistergeneigt ,demGemeinderatedenSachverhalt
mitzuteilen?WasgedenktderBürgermeistergegendieVerbreitungsolcher
dieBevölkerungaufreizendeNachrichtenzutun?InderseibenAngelegenheitliegtfolgendeAnfragsdesGemeindera-¬
tes Neustadtlvor :EineTageszeitungvom28 .April . J .enthielt
unterderSpitzmarke„ EinRechenfehlerderGemeindeWien"dieMittei-¬
lung ,daßdieGemeindediekleinenKohlenhändleraufKostenderVer¬
braucher bereichert .Die Magistratsabteilung V soll angeblich diebei

denGroßhändlernbeschlagnahmteKohleindenVorortebahnhöfenandie
kleinenBohlenhändlerumK5,50für100kgverkauftunddiesesiedem-¬
gemäßumK6,20andieVerbraucherweiterverkaufthaben .Vorwenigen
Tagensoll die obgenannteMagistratsabteilungdenKohlenhändlern
K1,05für100Kilogrammrückerstattethaben,demnachsichderKohlen¬
preisaufK4,45stellte ,währenddieVerbraucherK6,20bezahlten,was
einemVerdienstevon40%gleichkommt,der in einerso schwerenund
teurenZeitnichtscharfgenuggerügtwerdenkann .Eswirdgefragt:
i .BeruhtdieserBerichtaufWahrheitT . )Warumwurdederrückerstat¬
teteBetrag,dervonrechtswegendenVerbraucherngehörtunddie
selbstverständlichschwerzuermittelnsind ,nichtimEinvernehmenmit
denKohlenhändlerneinemwohltätigenZweckezugeführt?

BürgermeisterDr .Weiskirchner:IchkönntemirdieSachesehr
einfachmachenundbeideInterpellantenaufdieamtlicheBerichti¬
gunghinweisen,welchegesternüberVerlangendesMagistratesim
„Abend "enthaltenwar .Ich halte es aberauchfür notwendig ,daßin
die Aktendes Gemeinderatesaufgenommenwerde ,wiesichderSachver¬
haltdarstellt,damitdieBevölkerungerfährt,welcheLügenundwelche
GehässigksitgegendieGemeindeverbreitetwerden.

DerBürgermeisterverliestnuneinenumfangreichenBerichtdes
MagistratssekretärsDr .Fastenbauer ,demwirfolgendesentnehmen:
AlsimFebruarinfolgedesFrostesaußerordentlicheVerkehrsschwie¬
rigkeitenaufgetretenwaren ,wurdedieGemeindeWienbefragt ,obsie
Kohle ,welcheraschentladenwerdenmüsse ,übernehmenwolle.
DerVertreterdaeMagistrateehat sich hiezusofort bereit erklärt ,da
dieKohlesonsteicherfürdienotkeidendeWienerBevölkerungverloren
gewesenundderHeeresindustrieunddenBahnenzugefallenwäre.

EswurdenunraschdieAufteilungderKohledurchgeführt,dieKohlen-¬
händlerwurdentelephonischverständigtundangewiesen,dieKohlenin
kleinenMengenentwederdirektandieBevölkerungabzugebenoderfuh¬
renweiseanKleinhändler.EineSchwierigkeitbotdiePreisfrage .Die
BestimmungeinesfestenUebernahmspreiseshättedenNachteilgehabt,
daßbeizuniedrigemAnsatzedieGemeindedenSchaden,derHändlerden

Nutzenhätte .Falls der Uebernahmspreiszu hochangesetztwürde ,mußte
dieGemeindedenVorwurfeinerunnötigenVerteuerungderKohleriskie-¬
ren .Bei Bestimmungeines einheitlichen Verkaufspreiseskonntendie
verschiedenenRegiennicht berücksichtigtwerden .Eswurdedaherden
KohlenhändlerndieWeisunggegeben,dieKohlezudenortsüblichenPreis
senabzugebenundzurDeckungderGemeindewurdevondenHändlerneine
SicherstellungfürdenkreditiertenKaufpreisverlangt.DasMarktamtüber nd
wurdebeauftragt ,die Durchführungdes Verkaufes/dievonden
HändlernverlangtenPreisezuberichten .Darausist zuentnehmen,daß
einzelne Händler ,obwohldie Kohlenirgendsumeinenübermäßigen
Preis verkauftwurde ,bei demsich ergebendenDurchschnittspreise
einenüberdasüblicheMaßreichendenNutzenerzielenwürden .DerBür¬
germeistererteilte denAuftrag ,dieseHändlerzurRechtfertigungüber
diePreisstexllungaufzufordern.Sierechtfertigtensichdamit ,daß
sie mit höherenGestehungskostender Kohlezu rechnengewohntseien
underklärtensichohnejedeAufforderungbereit ,einenangemssenen
Teil ihres NutzenszuGunstender Armenzu erlegen .AufGrundder
Abrechnungwird selbstverständlich den Händlernjener Teilder
Sicherstellung,derdurchForderungenderGemeindenichtinAnspruch
genommenwird ,rückerstattetwerden .DieausdenerlegtenSicher¬
stellungenzurückzuzahlendeSummewirdrund7000Kbetragen.

AusvorstehendemBerichtewolleentnommenwerden,daßesbeider
herrschendenKohlennotimInteressederBevölkerunggelegenwar ,die
KohleunterallenUmständenzuübernehmen,daßbeiderraschenDurch¬
führungderBeschlagnahmeunddesUmsatzesderKohleeineKalkulation
derKostenvollständigausgeschlossenwar ,daßdieBeschlagnahmemit
einemgroßenRisikofür die GemeindeverbundenwarunddaßdieBevöl¬
kerungdie dringendbenötigteKohlemitkeinemhöherenPreisebezahlt
hat ,alssiedieKohlesonstbezahlenmußte.WenndasErgebnisschließ¬
lich für dieGemeindekeinenfinanziellenNachteilgebrachthat ,so
liegtdasin verschiedenenUmständenundnichtzuletztin demEntgegen¬
kommen,dasdieursprünglichenEigentümerderKohlebeiderPreiserstel-¬
ungerwiesenhaben.GRKunschakstehtfolgendeAnfrage:SeltlängererZeitwird

denenbestimmteLieferungskontigenteauferlegtwordensind,requiriert
wird .Soweitmirbekanntist ,erfolgtjetzt dieseRequisitioninder
Weise,dassLandfleischhaueroderanderePersonen,diebisherdenButter¬
undFetthandelbetriebenhaben,mitdemgemeindeweisenSammelnderrequi¬
liertenFettmengenbetrautwurden.

AuchbeimirsindinjüngsterZeitbereitsKlagendarübereingelaufen
dassdiebezeichnetenFettsortenwohleingesammelt,abernichtrecht¬
zeitigandieVerbrauchsorte ,insbesonderenichtnachWienabdisponiertwere
den ,sodasssie wochenlangin denRequiitionsortenliegenbleibenundbe¬
trächtlicheFettmengeninfolgedervomHerrnInterpellantenbereitsgeklagte
nicht fachmännischenBehandlung ,sowieschlechtenLagerungverdorben
seinsollen .WennmirbisherauchnochnichtkongreteFällebekannt
gegebenwordensind ,so zweifleich dochnichtdaran ,dassdieseKlagen,
däsiezumTeileauchvonsonstverlässlichenSeitenerhobenwerden,
zumindestensbiszueinemgewissenGradeaufTatsachenberuhen.

Abhilfekannichselbstleidernichtschaffen;ichwerdeaber
dareiderheutigenFettnotdasVerderbenselbstdergeringstenFett¬
mengederhindertwerdenmuss ,dieseInterpellationderStatthal¬
terei mitdemErsuchenvorlegen ,sie wolledieBezirkshauptmannschaf¬-¬
tenanweisen,dasssiefürdieraschesteAbfuhrderrequiriertenFett¬
mengen ,sowiefür derensachgemässeBehandlungundzweckmässige
Lagerungzusorgenhaben.

GR.Dr .MittlerinterpelliertüberdenAnkaufvonZuckerrüben
vonBaronThavonatundstellt folgendeAnfrage:
Ist derHerrBürgermeistergeneigt ,seineErklärung,dasserRüben
oder andereVersorgungsartikelimNotfalle umjeden Preiskaufen
werde,zurückzunehmenoderrichtigzustellen?
Ist derHerrBürgermeistergeaeigt ,auchgegenüberdemRübenverkäufer
dieberechtigtenAnsprüchederGemeindeeventuellimRechtswegegel¬
tendzu machen?
Ist derHerrBürgermeistergeneigt ,demGemeinderatfortlaufendüber
denVerlaufderAngelegenheitbiszudervollständigenstraf -undzi¬
vilrechtlichenErledigungder AngelegenheitBerichtzu erstatten?

Bgm. Dr.Weiskirchner:WasdenletztenTeilderAnfrageanbelangt,
weissderInterpellant .dassBaronThavonatdieSelbstanzeigege¬
machtunddieUntersuchungbeimLandesdivisionsgerichtanhängigist .
Ichbinalsonichtin derLagehierüberdemGemeinderatMitteilungenich
zumachen ,davjavondort keineAuskunfterhalte .Wasdie AnfrageT
anbelangt ,sobedauereichnichtdieAeusserung,dieichgetanhabe,
unddienurvonparteigehässigenGegnernmissverstandenwerdenkönne.inNiederösterreichButterundSchweinefettvondenBezirkshßtmannschaftenIchhabedamalssinngemässerklärt,wennfürdieGemeindeeineschwere

wird von den Gemeindanwohlgesammelt ,aber ,wie ich von verschiedenenschaffen trachten .Eine Bemerkung ,mit der ich michin vollemEinver¬

Reumannbefinde .DiesemeineAeusserungist alsonichtsanderes ,als

imWegederGemeinde,beidenLandwirtenrequiriert.DasrequirierteFettZeitanbricht,sowerdeichLebensmittelnunterallenUmständenzuver-¬

Seitenhöre ,nichtmitdergebotenenRaschheitabgeführt,sondernindenständnismitdenObmännernderKonferenzGR.Dr .HeinundGemeinderat
GemeindendurchlängereZeitliegengelassen.

DieBehandlungderrequiriertenFettmengenundauchderenAufbewahrungdieeinmütigeAnschauungderObmänner-Konferenz,fürunsereBevölkeung
sollvielfacheinevollkommenunfachgemässesein ;dierequiriertenFett -umjedenPreisvorzusorgen,undhatmitderAffäreThavonatnichtszu
mengenwerdenin unreinenFässernoderBottichengesammeltunddiese tun .ImUebrigenlehneichdieweitereBeantwortungderInterpellation
werdenoft in ungeeigneten Räumen( dumpfenKammern ,Presshäus - ern ,. s . )ab .( LebhafterBeifall ) .

23 .aufbewahrt .InfolgediesernichtfachgemässenBehandlungundAufbewahnng GR.VölklstelltfolgendenAntrag:
sollen bedeutendeMengenFettes für denmenschlichenKonsumunrettbar DerStadtratwollebeschliessen,dasssolchenArmen,welchelaut
verlorengegangensein. ärztlichenBefundesvollkommenerwerbsunfähigsindundwelcheAnver¬IcherlaubemirdaheranSeineExcellenzdemHerrnBürgermeisterwandtebesitzen ,bei welchenselbeWohnungundVerpflegungerhalten
dieAnfragezustellen ,obihmvondiesenVorgängenetwasbekanntistundkönnen,fürdieZeitderabnormenTeuerungeinErhaltungsbeitragbis
er in derLageist ,Abhilfezuschaffen. zurHöhevon60Kronenzugewährensei undvondiesemBeschlussedie

BaM.Dr.Weisskirchnererwidert:EsTatrichtig,dassaufGrung
derStatthaltereiverordnungvom22 .Februmr1 .J .undderMiniaterial-¬
verordnungvom11 .Jänner - - ,Butter ,ButterschmalzundSchweinefett
inNiederoesterreichvondenBewirkshauptmannschaftenimWegederGemetaden

Armeninstitutezuverständigen.
GR .Heroldstellt eineneingehendbegründetenAntrag ,einen

alljärhrlichenWeipmarktingrossemStileimWr.Rathausezuveranstal-¬
ten .



DieAnträgewerdendergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzu¬
gewiesen.EswirdhieraufandieErledigungderTagesordnunggeschritten.

Vize-Bgm.Hierhammerbeantragt.gurGewährungausnahmsweiserGeld¬
unterstützungenan hilfsbedürftigeTuberkuloseimRahmender vonder
GemeindeWieneingeleiteteTuberkulosenfürsorge-AktioneinenKreditvon
50. 000Kronenzubewilligen.

UR.Reumannführtaus,dasssichinderTuberkulosenfürsorgeMomen¬
te ergebenwerden,welcheeinsofortigesEingreifenmitentsprechenden
finanziellenMittelnerfordern.DiesemUmstandeist eszuzuschreiben,
dasseinFondfür derartigeaugenblicklicheUnterstützungenange¬
sammeltwerdensollen ,er glaube ,dassdiese50 . 000Kronensichreich¬
lichverzinsenwerdenunderbittetdeshalbebenfallsdenAntraganzu¬

nehmen.DieAnträgedesReferentanwerdenhieraufeinstimmiggenehmigt.
Vize- Bgm.Hierhammerberichtetüberdie AnlangevonVersuchs¬

TeichenfürFischzuchtinAlbern.-DemReferentenantragwirdzugestimmt.
NacheinemAntragedesVize-BürgermeistersHosswirddemVereine

derBeamtenderStadtWienwiein denVorjahreneineSubventionvon
2500Kronenbewilligt.Gr.vonSteinerberichtetüberdieAusgestaltungdesArbeits-und
DienstvermittlungsamtesderStadtWienzueinemArbeiterfürsorgeamt .
Er führtaus :DievonderRegierungzuAnfangdesKriegesmitdenbesten
AbsichteninsLebengerufeneKriegsorganisationderArbeitsvermitt¬
lung ,dieeinenZusammenschlußmderbestehendenArbeitsvermittlungs¬
anstaltenzuerst in Niederösterreichundspäter imganzenReiche
sowiedenAustauschzwischenArbeitsangebotundArbeitsnachfragezum
Zielehatte ,ist gescheitert .DieGründediesesMißerfolgessindin

erster Liniein nationalenundpolitischenSchwierigkeitenzusuchen.
Eswirdnunmehrdie Ausgestaltungdes städtischenArbeits -und

Dienstvermittlungsamteszueinermodernen,denEinrichtungenanderer
GroßstaatenentsprechendenInstitutionin Angriffgenommenwerdenund
erfüllt die Gemeindeeine soziale Pflicht vongroßerBedeutung ,wenn
schonjetztalleVorkehrungengetroffenwerden,daßdieheimkehrenden

undeineleichtereBeschäftigungahstreben. . . )
DerMangelanLebensmitteln,anStoffenundLeder,derallerVor¬

aussichtnachdemKriegsendenichtsofortbehobenwerdenkann ,wird
schliesslichauchdieöffentlicheVerwaltungveranlassen,derAusspei¬
sungArbeitsloserundder Beteiljgungder ausdemFeldeheimkehrenden
ArbeitermitKleidernundvorallemmitSchuhen ,ihr Augenmerkzuzu¬
wenden,damitdiebetreffendenPersonenüberhauptin denStandgesetzt
werden,einenArbeitsplatzanzunehmen.Hierwirdin ersterLinieaufdie
MitwirkungderMilitärverwaltungzurechnensein ,dassdieselbeaus

ihren ,nicht mehrbenötigtenVorrätenentsprechendeMengenMaterial
zurVerfügungstellt ;hier wirdaberauchdie gesamteBevölkerungmild¬
tätigseinmüssen,damitsieanSpendeninNaturaundGelddieHilfsaktid
nachbestenKräftenfördert .Auchauf diesemGebietewirddasArbeiter¬

gungvorzulegenhabe.Ermüssegestehen,dassausdemursprünglichen
AntragedesReferenten ,dener am27 .Juni1916eingebracht ,verflucht
wenigübriggebliebensei .DieserAntragwareinbegleitetmitdenWor¬
ten :„ DasMorgenroteinerneuenZeit leuchtetunsentgegen. . . . . . "
NachdiesenFanfarenstössen,mitdeneneineReformdasArbeitsver¬
mittlungsamtesverheissenward ,kommenjetzt einigeKindertrompeten¬
stösseherausundesbleibtnichtsübrigalseine .Beirat ,welcherblos
eineberatendeStimmehabensoll .WennderReferentvoneinerBeschrän¬
kungdesZuzugesArbeitslosernachWiendesweitereninseinemAntrage
spricht ,mussich sagen ,dassalle bisherigenVersuchedieFreizügig¬
keitderArbeiterirgendwiezubeschränken,andemgeschlossenenWieder¬
standederArbeitergescheitertsind .ScheiternwirdauchdieMeinung,
dassdieDemobilisierungin einemgewissenRahmenundeinervorher
bestimmtenZeitfolgezu regelnsein wird .EinefallweiseEntlassungfürsorgeamtzurMitarbeitberufensein .EswerdenaberauchalleKonsequenezendesKriegesfürArbeitssuchenderEingerücktenwirdandemstarkenWillen,derseitsolangerZeit

deindasBereichderTätigkeitdesArbeiterfürsorgeamtesfallen ,zudes -imFeldeStehenden-endlichnachHausezukommen,scheitern.Ichbinda¬
sen Geschäftsführungein Beiratbestimmtist ,in welchennichtnur
dieVertreterderGemeindeundderenUrgane,sondernauchdieVertreter
der . k .Behörden ,der Industrie ,desHandelsundGewerbessowieder- co
ArbeiterschaftvsindundderdannaufGrundseinerZusammensetzungse¬
gensreichwirkenkann.IchhabeinmeinenAusführungenzudemeingangserwähntenAntrage
auchdieSchaffungeinesBeiratesin Anregunggebracht ,in demArbeits¬
geberundArbeitsnehmerparitätischeVertretungfindenunddieRichtli¬
nienderTätigkeitderstädtischenArbeiterfürsorgefestlegensollen.

ImZusammenhangemit der Ausgestaltungdes Wirkungskreisesdes
Arbeits-undDienstvermittlungsamtesdürfteesgewissamPlatzesein,
aufdieseAnregungeinzugehenunddamiteineFragezuerledigen ,die
bereitswiederholtdieOeffentlichkeitundauchdenWienerGemeinderat
beschäftigte .NachdengünstigenErfahrungen,welchedie GemeindeWien

herimmerdafüreingetreten,dasssovielArbeitalsirgendmöglich,bereir
ustellenistundbeidenFriedensverhandlungenaufdiemöglichstumgang¬
reiche ZufuhrvonRohpreduktengedrungenwerdenmüsse .DieschönstenBe¬
rechnungenübereine stufenweiseHeimsendungder Eingerücktenwerdenan
demvorhandenenelementarenBedürfnissescheitern,wekhesdiejenigen
hegendiein einerZahlvonHunderttausendenbereitsüberdasmilitär¬
nflichtigeAlterhinausgehendimFeldestehen .Ichbindaherinver¬
ghiedenenKonferenzenbeidenstaatlichenStellendafüreingetreten,
dassdieUnterhaltsbeiträgedurcheinegelwisseZeit ,wenigsten,aber
einhalbesJahrnachderDemobilisierungweitergezahltwerden.Wennich
neuerlichaufdenbeantragtenBeiratzusprechenkomme,mussichsagen,
dassdieserdasüberflüssigsteDingderWeltist .SchonimJahre1907
anlässlichderBudgetdebattehabenwirverlangt ,dassdiegesamteVer¬
waltungdesArbeitsvermittlungsamteseinemBeiratübergebenwerde,welché:

mitihrenKommissionenundAusschüssengemachthatundimHinblickeaufparitätischausArbeitsgeberundArbeitsnehmerzusammengesetztist .Von
dieErfolge ,dieauchderStaatmitähnlichenEinrichtungenerzielte, -dieserunsererForderungist seitherniemehrdieRedegewesenundwird
eswollehiernuraufdasKuratoriumderamtlichenLandesstellederAr -dieseauchin demvorliegendemAntragenichterfüllt .
beitsvermittlungan Kriegsinvalideverwiesenwerden -glaubeichdem Indemstädt .ArbeitsvermittlungsamtewirddieVermittlung
GemeinderatedieBestellungeinesgemeinderätlichenBeiratesfürdashautpsächlichvonnichtqualifiziertenArbeiterndurchgeführt,während

KriegerdieStellekennen,wohinsiesichimBedarfsfallezuwendenhaben.ArbeiterfürsorgeamtinVorschlagbringenzusollen ,damitinHinkunft
DiesesneueArbeitsrfürsorgeamtwirdauchdazuberufensein ,vorläu¬

fig für Wienundspäterauchfür ganzNiederösterreichdieZentralstel¬
le derArbeitsvermittlungzubilden .Esist daherjetzt schondiePflicht
der Gemeinde ,für die Zeit der DemobilisierungzweckdienlicheVorberei¬
tungenzutreffen undes dürftegewißnotwendigwerden ,daßsichvor
allemin Wiendie größtenArbeitsvermittkungsinstitutezugemeinsamer
Tätigkeitvereinigen,umimBedarfsfalleArbeitsangebotundNachfrage

auszugleichen.
InDeutschlandhatseitAusbruchdesKriegesderGedankeder

Zentralisierungundder Zusammenarbeitder in deneinzelnenOrtenund

denVertreternallerParteiendesGemeinderatesGelegenheitgeboten
st ,in wichtigenAngelegenheiten,welchedieArbeiterfürsorgebetref¬

fen ,beratendmitzuarbeitenundso auchdie kommunaleInstitutionnach
besten Kräftenzu fördern undzu unterstützen .Es bedarf wohlkeiner
Begründung,dasseinderartigerBeiratdieStellungdesArbeiterfür¬
sorgeamtesinderOeffentlichkeitwesentlichfestigenundseineTätig¬
keit bedeutenderleichternwird .Nurauf diesemWegewirdesmöglich
sein ,endlicheinmaleineZentralisierungderArbeitsvermittlungwe¬
nigstensinWienanzubahnenundeinenAustauschvonArbeitsangebotund
ArbeitsnachfragezwischendeneinzelnenVermittlungsstellen- inWien

BezirkenbestehendennichtgewerbsmäßigenArbeitsvermittlungsstellenimmerbestehenzirka140-zuermöglichen.
mehrundmehranBodengewonnen,sodaßdieReichsregierungunddie Wirallehoffen,dassdasfurchtbareWeltringeninkurzerZeit
LandesregierungennachKräftenbestrebtsind ,eineZentralisierungder
Arbeitsvermittlungherbeizuführen.

DieneueEinrichtungbeinhalteteinenbedeutendenFortschrittauf
seinEndefindenwirdundunsrechtbaldeindauernderFriedebe¬
schiedenseinmöge.

jenevonqualifiziertenArbeiternvondenGewerkschaftenbesergtwird.
Esist notwendig,dassStellen ,welchevomArbeitsvermittlungsamte
infolgeMangelsanArbeiternnichtbesetztwerdenkönnen,andie
gewerkschaftlichenOrganisationenweitergegebenwerdenundsozurBe¬
setzunggelangen .AusdiesenGründenist eine engeVerbindungdes
VermittlungsamtesmitdengewerkschaftlichenOrganisationennotwen¬
digunddieseVerbindungwürdeebenambestenderparitätischeAus¬
schussherstellen.

JR.Rummelhardt:AuchdervorliegendeAntragdesStadtrates
istwiedereineEtappefürdenFortschrittderGemeindeverwaltungauf
wahrhaftsozialemGebiete ,einEhrenzeichenfür die Gemeinde,die
einAmtschafft,indemdieArbeiterall 'dasfinden ,wassievonder
Gemeindeverlangenkönnen-wenndieForderungendesVorrednerser¬

loserzurGroßstadtundmanchesanderewirdeineeingehendeBehandlungKonsequenzendesKriegesbeiderDemobilisierungergibt ,auffangenerfahren .( Berafsberatung :Heranziehungeines tüchtigengewerblichen undsomiteinesegensreicheWirksamkeitentwickeln.
Nachwuchses,LösungderFragebetreffenddieFrauen ,diewährenddesKrie¬ Gr .Reumannsagt ,dasser nurgegenjenenTeilderAnträgeals
ges beruflichan Stelle der eingerücktenMännergetretensind unddurchdierückkehrendenMännerihreStelleverlieren;FürsorgefürdieausdemKontrarednersprechenwolle,welcherdieWahleinesAusschussesvor-¬

sieht ,welcherseineBeratungsergebnissedemStadtratezurGenehmi¬KriegeheimkehrendenMänner,dieohneinvalidzusein ,infolgeErschöpfiung
oderErkrankungzurAusübungihresfrüherenBerufesnichtmehrfähigsind

fülltwerdensollen,soistdiesnuraufdemWegemöglich,dasseine
EswirddaherschonjetztanderZeitsein ,auchhinsichtlichderReformdesganzenMagistratesstattfindet.DervomStadtratevorgeschlagdemGebietedersozialenEinrichtungenderGemeinde.DieSchaffungvonArbeitsvermittlungundderArbeiterfürsorgeFürsorgevorbereitungenneBeiratwirdsehrwohltätigwirken ,indemer die Initiative fürso

ArbeitsgelegenheitenfürArbeitslose,dieBeschränkungdesZuzugesarbeits-treffenundsolldiesesAmtdensozialenStoss,dersichausdenmancheBetätigunggeben,dadurch dasAmtvoreinerBursau¬

sge



vonjederEngherzigkeit.FahnfreifürjedenTüchtigen,wirdauchunsereEineFriedenskundgebungderFrauenhilfsaktion.DieNomsitzendeder
FrauenhilfsaktionimKriegeFrauBertaWeiskirchnerhatheute

sichtenaufdieAnschauungen,diehierin derGemeindegec,nachstehendeFriedenskundgebungderFrauenhilfsaktiondemMinisterohneRücksichtenaufKonfessionundStand.NurunterdiesenVoraus¬desAeußernGrafenCærninübersendet:DerZentraldamenbeiratder
FrauenhilfsaktionimKriege,fühltsichberufeninNamenalterOr -setzungenwirddasArbeiterfürsorgeamtseinesegensreicheAufgabewahrz
ganisationendenFriedenswillenderFrauenWiepszubekunden.Die hafterfüllen .
verbündetenStaatenderZentralmächtehabendenBeweiserbracht,daßVB.HierhammerübernimmtdenVorsitz.siemitdenWaffennichtzubesiegensingunddeneisernenWillenGR.v .Findenigg.betont,dassdieArbeitslosenfagevorallemdurch
ünddieKrafthabendurchzuhalten.Digßesnutzlose,furchtbareVer-zweigrosseMomentebeherrschtwerdeundzwardurchdieBeschaffungdes
nichtungswütenzubeendenistdersehnlichsteWunschderganzenWeit,MaterialsunddieBereitstellungvonVerkehrsmittel.DiesaberseienDinge,densind.Geradejetzt,wowirdieganzenFragendersozial-hygienischen
aberganzbesondersderFrauen .Ergebenundstarktragensiealle
Kriegsleiden ,es verursachtignenaberderGedankedoppeltenSchmerz ,gebendsind ,er möchtedaherdenKollegenReumannbitten ,imja nunbaldausdasgesamteSanitätswesengeregeltwerden .WeileinesolcheZentralstelle
daßzwecklosesBlutvergießenunsdemKriegsendekeinenSchritt näherZusamentretendenReichsratmitaller Energiedafüreinzutreteh ,dassdie fehlt ,werdenauchdie merkwürdigstenBestimmungenerlassen ,wiedasOrganisa-¬bringt,sondernalsFamildenzerstörerNotundArmutüberdieschuld=wielengutenAnträgeundAnregungenderGemeindevonSeitederRegierungtionsstatutderösterreichischenVereinigungzurBekämpfungderTuberkulose,
losenverlassenenFrauchundKinderbringt ,siederAusbeutungdurchaucheineentsprechendeWürdigungerfahren.
KriegswucherpreisgibtundganzeLänderdemwirtschaftlichenRuin
entgegenführt.DieEntartungundVerrohungderheranwachsendenJugend,diederweistvonwelchemGeistederganzeGemeinderatbeseeltist .ErverdientstaltenumdieGesundungderBevölkerungherbeizuführen, dasistnahezu
ErziehungundFührungderElternentbehrenmuß,weilderVaterimFel=hiefürseinevolleAnerkennungohneRücksichtdarauf,obderartigesoziale-eineLächerlichkeit.WirmüssenausdiesemKriegedieErfahrungschöpfen,
destehtund,dieMutterdemErwerbenachgehtoderaufLebensmittel-BolitischeAnträgevonSeitederMehrheitkommenodernicht.Siebweisen,dasswirunbedingtMittelaufbringenmüssen,abernichtdurchVorstellungen
suche ist ,machtsich heute schonfühlbar und die Teuerungrichtet dass der Gemeinderatin seiner heutigen Majorität nicht dahinstrebt ,bloß und durch Legate oder andere Zufälligkeiten ,sondernMittel aus demStaats -¬
vieleFapilien ,dievordemKriegegurversorgtwaren,gänzlichzu -mitPhrasenzukämpfensondernernsthaftaufdemGebietedersozialenFür-¬
grundeSolangeesnotwendigseinwird ,alledieseschwerenSchädengorgefüralleSchichtenderBevölkerungseinMöglichsteszuleisten.

NacheinemSchlusswortedesReferentenGR.vonSteinerwerdenseinezuertragen ,wirddieFrauenWienswederHungernochschwereArbeit
odørandereLastenveranlassen,umFriedenzubitten ,siesindaberAnträgeangenommen.

GR.Dr.HaasberichtetneuerlichüberdieUeberweisungeinesTeilesJederzeitbereitihrenFriedenswillenzuäußern,denselbenzuver-¬
derSteuerzuschlägezumWr.KrankenansaltenfondandieGemeindeWien.tretäh.und-dafdr-oprerzubringen.

GR.Reumannführtaus ,dassdieFassungdesBeschlusseswohl
AbgabevonSaatkartoffelnandieKriegsgemüsegärnner.DieKriegsgemüse-ineinereinfacheren,leichterverständlichenFormhätteerfolgenkönnen.
gärtnerdes13 . ,14 . ,15 . ,16 .und17 .BezirkeserhaltendasSaatgutWennschoneineSanierungdesKrankenanstaltenfondsdurchgeführtwird,
inderAbgabestelle17 .Richthausenstraße2(Hernalser-Schlachthaus),müssemanselbstverständlichgleichzeitigverlangen,dasseinTeildieser

EinnahmendemJubiläumsspitalederGemeindezugeführtwerde,dasjaimdieder .Bezirke18 . ,19 . ,20 .und21 .imLager19. Hardtgasse24
eminentestenSinnezurBehebungderSpitalsnotin Wiendiene .Er(Kuffnerkeller). selbststeheaufdemStandpunkte,dassdieSanierungdesFondseineunbe-¬
dingtdringlicheAngelegenheitgewesensei ,damannichtfortwährendmitkratisierungbewahrenwird ,andererseitswirdderBeirateinegewisse derErhöhungderVerpflegskostenfordwirtschaftenkonnte.ErsprechesichKontrolleausüben.DerRednersprichtsodannüberdieDemobilisierungunderklärt,dassjederimSaalewünsche,dassdieEingerücktensofortinfolgedessenauchgegendenPassusindenReferentenäanträgenaus,wonachabermalseinesolcheVerpflegstaxenerhöhunghätteversuchtwerdensollen.nachBeendigungdesKriegesalleohneUnterschiedwiederentlassenwer¬den.DiequalifiziertenArbeiterwerdengewissbaldwiederArbeitfin -WeitersmüssederGemeinderatfordern,dassdieVerpflegskosteninsämmt-¬lichenSpitälernauchdurcheinerationellereWirtschaftinderBeschaf¬den .WennderZuflussetwaseingeschränktwird ,sowerdedieseinSegen fungderVerpflegsartikelherabgedrücktwerden.seinfür dieStadtWien ,aberauchfür diequalifiziertenundboden “- ¬ GR.v.Steinerführtaus,dassderGemeinderatbereitsdasletzteständigenArbeiter .DieneueVrlagesei einBeweis,dassdieGemeinde MalseinerMeinungAusdruckgegebenhabe,dassesnichtangehe,aufGrundinderFriedensrüstungaufallenGebietenbestensvorsorgt .BezüglichderAusgestaltungdesneuenAmteswerdenausdenReihenderGemeinderätedesParagraph14ZuschlägezudirektenSteuerneinzuführenandzwarchne
ZustimmungderberufenenFaktoren,indiesemFallederLandes-Ausschüsse.derArbeiterorganisationenundderUnternehmersovieleAnregungenkom¬
Erglaubeauchnicht ,dassmitdiesenZuschlägen,wiesiejetztverfügtmen ,dassdasArbeiterfürsorgeamtsichebenfallszumStolzderGemeindewurden,einewirklicheSanierungmöglichsei .DieKrankenhausfrageseientwickelnwird .(LebhafterBeifall) dieeinzigungelösteFrageseitdemchristlich-sozialenRegimeinderGR.Dr .Hein:DieVersuche,denStromderRückkehrendenvon

derGemeindeWienabzuleiten,habenkaumAussichtaufErfolg,imInteres-GemeindeunddemLandtageunderglaubewohlsagenzudürfen,dasssieschonlangegeregeltwäre,wennsieindieKompetenzdieserKörperschaftensederReichshauptstadtseiaberaucheineBeschränkungderFreizügig¬ fallenwürde.ErstelltschliesslichfolgendenAntrag:keitgarnichtzuwünschen.DerRednersetztsichebenfallsfürdie MitRücksichtdarauf ,dassdieöffentlichenSpitälerinWienSchaffungeinesAusschussesanstatteinesBeirateseinundstellte durchdreiInstanzenverwaltetwerdenundzwardasMinisteriumdesInnerneinendiesbezüglichenAntrag.SolliadieserAntragnichtdieMehrheitdenKrankenanstaltenfondunddieGemeinde,stellt derGemeinderatdiedrin¬erlangen,somögewenigstensderStadtratsantragdahinabgeändertwer¬ gendeBitte ,dieRegierungmögebehufsNeuregelungdesgesamtenSanitäts¬den ,dassderBeiratdasRechterhält ,unmittelbarin demGemeinderat dienstes ,UebernahmederKlinikendurchdasUnterrichts-Ministerium,sowiegeineAnträgezustellen .Rednerschliesst: DerReferenthatvoneinem derVerwaltungöffentlicherSpitälerinWiensofortmitdem. ö.Landes¬neuenGeistgesprochen,vonderMorgenräteeinerneuenZeit. Wenndas AusschusseundderGemeindeWieninVerhandlungtreten.ArbeiterfürsorgeamtseineAufgabeerfüllensoll ,dannmussesfreisein

Løsungseinmüssen.JedeArbeitskraftwirdauszunützensein,ohneRück-SanitätspflegeinOesterreich.Dieselbe,erklärtderRedner,befindetsich
Gr .Dr .LoewensteinbesprichtdieFrageeinerRegelungdergesamten

eigentlichineinemvollkommendesorganisiertenZustande.DasReichssani¬
tätsgesetzentsprichtmitRücksichtaufdieFortschrittein derMedizin
durchausnichtmehrdenAnforderungenundausserdemistdasganzeSanitäts¬
wesenin Oesterreichzersplittert ,weiljedesMinisteriumseineSanitäts¬
pflegeimeigenenWirkungskreiseverwaltet.Dazusindnochfürdieeinzelnen
LänderGesetzegeschaffenworden,welchenurindiesemGeltunghaben,sodass
aufdemGebietederSanitätspflegeäusserstungesundeVerhältnisseentstan¬

welchenichtdieGemeinderegelnkönne,sondernwofürandereFaktorenmassVorkehrungenzutösenhaben,kannnurvoneinereinheitlichenZentralstelle

dasdenAnscheinerweckt,dassesderRegierungnichternstist ,Tuberkalose¬
GR.Schlechter:WirsindheutewiederimBegriffeaufdemGebietebekämpfunginjenemMassedurchzuführen,wieesimInteressederBevölkerungdersozialenFirsorgeeinausserordentlichesWerkzuschaffen,welchesbe-undimInteressedesStaatesnotwendigist .Wohltätigkeitsfestezuveran¬

vermögenunddagibtes nurdeneinenWeg,deraufdieEinführungeiner
Reichesanitätssteuerweist .Manspricht jetzt viel vonderbeabsichtigten
SchaffungeinesMinisteriumsfür sozialeFürsorge ,hoffentlichwirdman
diesenPlannichtwiederdurchführen ,ohnedie Fachmännergefragtzu
haben ,so wiedasbei denOrganisationsstatutfür die Vereinigungzur
BekämpfungderTuberkulosederFallwar .DerRednerstelltschliesslich
denfolgendenAntrag:DerGemeinderatwollebeschliessen,dieRegierungwerdeaufgeforder
eineiminteressedesStaates,derLänderundGemeindenunbedingtnot¬
wendigeReformdesReichssanitätsgesetzesehestensvorzunehmenund
eineZentralstellefür dasgesamteSanitätswesenzuschaffen.

In seinemSchlusswortetritt derBerichterstatterfürdieAnnahme
der AnträgevonSteinerundDr .Loewensteinein undbetont ,dasses
derGemeindefernegelegensei ,eineErhöhungderSpitalskostendurch¬
zuführen ,wennsie nichtdazudurchdie dringendsteNotwendigkeitge¬
zwungenwird .

HieraufwerdendieAnträgedesBerichterstatterssowiedieAnträge
vonSteinerundLoewenstein ,ersterezmitdenin der Wechselredebeanr
tragtenAenderungendesMotivenberichteszumBeschlusseerhoben.

STR. Dr.HaasbeantragtdieErhöhungderGebührenfürdiesuppfie-¬
rendenstädtischenAerzte.

GR.Dr.LoewensteinhebtdiegrossenVerdienstederAerzteschaft
in derFragederSeuchenbekämpfunghervorundanerkenntdieLeistungen
desStadtphysikatesundseinesausgezeichnetenLeitersDr .Böhm.Erbit¬
tet auf die grosseUeberbürdungder AerzteschaftRücksichtzunehmen
unddiesesoweitals möglichauszugestalten.

HieraufwirdderAntragdesBerichterstattersangenommen.
Vize-Bgm.RainübernimmtdenVorsitz.denTätigkeitsberichtdesstädtischenSTR .Frassteqt

Arbeits-undDienstvermittlungsamteswen.
GR .BretschneiderbezeichnetdiesalseinenFortschritt,dass

dieserBerichtnunmehrinöffentlicherSitzungdesGemeinderateser¬
Awerde .Erbeklagtes ,dassinfolgedesArbeitermangelsdieAr¬
beiterschutzbestimmungenganzaufgehobensindunddassdieArbeiter
fastdurchwegsUeberstundenmachen,undSontagarbeitenmüssen,sodass
sie ihreganzeKraftverbrauchen.ErbesprichtsodanndieNotwerdigkeit
derEinführungeinerArbeitslosenversicherungundsetzt sichfürdie
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einer
StR .Zatzka :beantragtdieVerpachtungstädt .Liegenschaft
in Oberbaumgartenan Franz undAntonieWieninger .

GR .Skaret ist gegendie lange DauerderVerpachtu
tung ,dieauf40Jahreerfolgensolle ,wasmannichtandersals
eine Gefälligkeit nennenkönne .Mit Rücksicht auf die zuer¬
wartendeEntwicklungdesBezirksteileswerdederUmstand,dass
derGrund40Jahrelangnichtverbautwerdenkönnefür
die WohnungsfragevongrossemNachteilesein .Erbeantragt ,
die Rückverweisungdes Antragesan denStadtrat .NachAblehnung
des Rückverweisungsantragesund demSchlusswortedesBerichtser¬
stattersindemdieserdenAusdruckGefälligkeitentschieden
zurückweist,wirdderStadtratsåntragangenommen.

StadtratZatzka: beantragtderösterr .ungar .Auto¬
matengesellschaftBrüderStollwerk&Co . ,städt .Gründe

und ,Kolan der yer . Hofbauergasseim XII . ,Bezirke imAusmasse
von rund 685 Quadratmeternum75 . 000Kronenzuverkaufen .

DieserAntragwirdohneDebattegenehmigt.
NacheinemAntragedes STr .Heinr .Schmidwirddie

Schlussrechnungüberdas Kleinwohnungs -Werkstätten -undLager¬
kellergebäudeaufderFreihaus-RealitätimIV .Bezirkgenehmigt.

GR .PanoschbeantragtdenAnkaufder RudolfKaftan¬
schenUhrensammlung.

GRSkaretist gegendenAnkaufunderklärt ,wenn
maneine Preisausschreibungmit nochso hohemPreisegemacht
hätte ,überdie Frage ,wasder GemeindeWiennochfehle ,so .
wäresicherlichniemandaufdieIdeeeinerUhrensammlungver¬
fallen .DieSammlunghabeeinenganzspezifischenWertundermög¬
lichenureinehistorischeErforschungimUhrmachergewerbe.
Nachdemsie nichtimInteressederAllgemeinheitsei ,werdeer
dagegenstimmen.

GPLohnerhättegewünscht,dassdieSammlungvomtechni¬
schenMuseumangekauftwerde.NachdemdessenGeldmittelner¬
schöpftseien ,sei esallerdingsimInteressederStadtWien
gelegen ,die Sammlunghier zu erhalten ,nachdemerfahrungs¬
gemässSammlungeneineganzbedeutendeAnziehungskrafthaben.

BeiderAbstimmungdesReferentenantrageswirdderAntrag
genehmigt.

GR .Spalowskyberichtet über AbänderungenundErgänzungen
der Bestimmungenbetreffenddie Krankenversicherungderstädti - ¬
schenArbeiter.

GR.Reumannerklärt,dassseineParteigenossenselbstver¬
ständlichfürdenAntragdesBerichterstattersstimmenwerden,

dochsei es bedauerlich ,dass dieGemeinde
Wienin derFragederAngehörigenversicherunggewissenStrömun¬
gengegendieselbe,diesichinderAerzteschaftbemerkbarmach¬geleistetten ,Vorschubgémächthabe .DieKrankenkassenhabensichschon
jetzt fürdieAngehörigenversicherungentschiedenundwerden
derenDurchführungversuchenohnemitdenAerztenineinVer-xaxtragsverhältniseinzugehen .AuchdieStadtWienkönntesich
einersolchenFormbedienenundauchderFragederSchwanger¬
schaftsunterstützungnähertreten .BezüglichderStillprämien
wünschtRednerderenAusdehnungvom12WochenbetrageadenMini¬
mumauf26Wochen.DR.Loewensteinerklärt ,dassdieAerzteschaftgegendie
EinführungderFamilienversicherungauchwährenddesKrieges
keineEinwendungenerhebe.DerKampfbezüglichdieserVersicherung
bewegtesichbisjetztzwischendenKrankenkassenundderAerzte¬
schaftumdieFragederfreienAerztewahlunddieAerztekammer
habesofortnachderVerlautbarungdesneuenKrankenkassengesetzes
eineFühlungnahmemitdenKrankenkassengesucht.DieAerzteschaft
werdesicherlichallesmöglichetunumeinEinvernehmenmitden
KrankenkassenhinsichtlichderFamilienversicherungzuerzielen.

NachdemSchlusswortdesReferentenwirdderStadtrats-¬
antraggenehmigt.

STR.TomolabeantragtdieHerausgabeeinesGedenkbuches
anKaiserFranzJosefI .fürdieWienerSchuljugend,hiefürsei
einBetragvon260. 000Kronenzubewilligen.



GR.Skareterklärt,derZeitpunktscheineschlechtgewähltdast
zusein ,man200. 000KronensoohneweitersfüreinGelenk¬
buchausgebenkönneundbetont ,dasser undseineParteigee
nossennicht für denAntragstimmenkönnen.

Bgm.Hierkammer:HerrGemeinderatstellenSieZen
AnragaufAblehnung?

WR.Skaret :Esnütztmirja dochnichts!
GRHerolderklärt ,er müssedemGemeindenateSkaret

beistimmen,eineViertelmillionfüreinGedenkbuchseiin
deregenwärtigenZeitsehrviel ,selbswennessicham
dieerhabenePersendesverstorbenenKaisershandle,dessen
Andenkenin allenHerzenauchohneGedenkbuchunauslösch¬
licheingegrabensei .DerWednermeint ,mankönneanStelle
desGedenkbuchesbeiderHerausgabedesneuenLesebuches
dieRegierungszeitanddieBedeutungKaiserFranzJosefsmehrbedenken .

NacheinemSchlusswortedesReferentenwirdderAb¬
lehnungsantragdesGemeinderatesSkaretabgelehntündder
Referentenantragangenommen

GNMippelbeantragtdie ErrichtungeinesDoppelvolks¬
schulgebaudes auf dem der
GemeindeWiengehörigenBauplatzeimKBezirke ,Trost¬
Malborgeht-GussriegelsträsseaufGrunddervorliegenden
EntwurfsskizzemitdemKostenerfordernissevonungefähr
940. 000KronenfürBau-undEinrichtungzugenehmigen.

Damitist dieTagesorinungerschöpft.
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